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ophetie und vS 1ne Deutiung des Propheten Isalas Von Juhus
T’yc 96.) Düsseldor{f£f 1953 atmos-Verlag Kart

Der Verfasser befolgt die Anweıiısung der olge Christi, die Heilige
Schrift dem eiste esen dem S11 eschrieben ist und das iSt der
eist, „der gesprochen hat durch die Tropheten“ So gibt uns e1i1Nle WUuNN-
derbar jielie Deutfung des Propheten den INa  . den Evangelisten des en
undes geheißen hat Die überzeitli Geltung der prophetischen ussagen,
die doch äufig ganz onNnkreie geschichtliche Begebenheiten anknüpfen,
wird ank der indrucksvollen Sprache de: erfassers, auch Qautf den eser
Nserer Tage die Wirkung icht verfehlen

11N7Z 1go Mayr
- Erdenleben. Neutestamentliche Marienstudien VON Paul

aec  er Innsbruck-Wien-München 1953 Im Marianischen
erlag der Verlagsansta. Tyrolia  D Kart.

TOLZ vieler marianischer Liıteratfur SiNd WIL an ernsten wissenschafit-
lichen Auseinandersetzungen m1t den biblischen Texten, die VO  $ Marla han-
deln, icht eich. Darum 151 egrüßen, daß der Innsbrucker Profifessor
TUr neutestamentliche Kxegese dem vorliegenden Buch fünf Studien Ver-
öffentlicht hat, VO  - denen VIier Überarbeitungen runerer Publikationen Sind.
„Das anze 1S1 weder 111e Biographie Marı1as, die sich mangels genügender
Quellen als unmöglich erweıst, och 1el weniger Ee1INle 1S' Marıo-
ogle“ CC

Die ersie Studie behandelt die Literarıis: Ges: VOIL 192
Die beiden Johannespartıien bilden ursprünglich 111e selbständige

Einheit neben denen die Tesusgeschichten stehen denen aber die Binheit
Als Verfiasser der Johannesgeschichte WwIrd E1MN Tr1estier Aaus der Ver-

wandtschafit Oder dem Freundeskreis des Zacharias erulert der das zunächst
üundlich überlieferte ater13a. aufgezeichne hat Die Jesusgeschichten cgcehen
zuletzt auf Miıtteilungen Marıas zurück Von der Verkündigung hat Marıa
Eilisabeth erzählt und diese hat VOL ihrem ode das Geheimnis Vel-
rauten Person aus ihrer Verwandtschaft als Vermächtnis anvertraut QauUSsS
deren Mund nach Marıas Heimgang der Verfasser der Jesusges  ichten
ertanren hat Von den erzählten kreignissen machte Marıa
N$g! Kreis VON Hrauen Mitteilung; Ur 411e VO.  e ihnen gelangten 1ese
Nachrichten gläubig gewordenen Trl1ester der das (Gjehorte nieder-
schrieb H1IN anderer Trlester hat d1e Johannesgeschichte und die Jesus-
geschichten ZUTLC ebräischen Kindheitsgeschichte vereinigt, die den Vier-
zigerjahren außerhalb Palästinas das riechische übertragen und VvVon
as übernommen wurde.

Die zweite Studie beschäftigt sich mit der Chronologie VO  — Marıas Ver-
lobung bis ZUT eburt Christi 73—126) Wahrscheinlich Oktober Chr
verloptfe S1ICNH Marı1a, Juni/Juli des nächsten Jahres erfolgte die erkün-
digung, nach zehn DIisS vierzehn agen die Keise Elisabeth S16 ber
drei Monate 1e Im Oktober/November kam rascher Ab{folge ZUT
Heimkehr Marıas nach Nazareth ZUTC Heimführung urch ose (Hochzeı1t)
un| ZUTC Reise nach Bethlehem iwa fünf Monate später, wohl VLAaTrZ

L wurde Jesus geboren. Die eburt Stull scheint IN1L bei dieser
Sachlage noch nicht befriedige erklärt en (124 I£.)

Na  ß der dritten Studie ist das Magnificat Ee1IN „Dankeshymnus der TSt-
gebärerin“, den Marla nicht bei dem %s 390 If. erzählten eSsu:!  9 sondern
späafter, als S1e M1 ihrem 1N! die Großtante Elisabeth besuchte, tempore

hat Die Erniedrigung Wwird Qauftf die Gehässigke1i bezogen, die
arıa VvVon ihren Altersgenossinnen erfanren hat, Was och etwas HNS
ers  ein:‘

Die beiden etzten Studien er Marla Kana €} un! die
geilstige Mutterschaft Marılas nach Joh 19, 25  EB Z SINd k'Th
(1931) 351—402 un! (1923) 301—419 erschienen, wurden qaber STAar. über-
arbeıte €el1! Ereignisse stehen untereinander (inclus1i0 un! mM1 Gen

Beziehung; Marla erscheint als zweite Kva
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Das afer1a. das für die Studien herangezogen wurde die Teilergeb-
un! das Gesamtergebnis gleichen vielen Mosaiksteinchen die ihrer

usammenfassung den 1Ue des es rechtfertigen Marienbild rden-
en Wenn auch die elNlle oder andere Erklärung icht oll befriedigen w1
(wıe die VONn erkenne keinen ann“) stellt das Buch eiNe Dank
verpflichtende TDeit dar we allı Mittel moderner Exegese (Archäologie,
Philologie Rhythmik formges  iıchtliche mi1t Scharfisinn benützt
und dadurch vieles entdeckt W as bisher icht oder 11UTL als Vermutfung
ausgesprochen wurde | XS Waffe eın dringender uns: daß der utfor umns
eiNne biblische Mariologie schenken MO

St Pölten Stöger
M' die Mutter des Herrn. Von Joseph Patsch Einsiedeln-

urich-Koöln 1953 enziger-Verlag einen geb S{r
Der Ver{fasser nımmt E1n sehr gesundes 1NZ1Ip ZU usgange Se1iNer

Darstellung „Wenn dickbändige Marienleben verfaßt worden S1Ind
konnte L11UT ges  ehen weil es Mögliche aus Iragwürdigen, NZUVEeTrN-
ässigen Quellen zusammengeftragen worden 1ST glaube, INa erwelst
amı der Mutter Jesu keinen dankenswerten jenst Sie braucht den Zierat
NSeTeTr armseligen ründung und Erdichtung nicht“ (8) Seine arstellun:!
wırd VO  ® den neutestamentlichen Texten geleitet egen der reichen ennt-

der palästinensischen Landeskunde, der rchäologie, der Zeitgeschichte
des Volkslebens und der exegetischen Ergebnisse ann der Verfasser das
en arıens die OoOnNnkKTrTeie Wirklichkeit hineinstellen Die EKreignisse
des Lebens un das Bild Vlarıens erhalten plastiısche Gestalt

Es Se1 erlaubt eiINıisSe Bemerkungen machen Wenn der Verfasser
schreibt, daß Marıa die Verkündigung als rechtlich angetraute attın Joseifs
etwa schon den ersten onaten ihrer Ehe (!) empfing, 1st das mıßver-
ständlich 60) Die en unterschieden zwischen Verlobung (gidduschin)
un! Heimholen, Verheiratung (ligauhin) MT } (paralabein) muß letz-
teren Sinne gedeute werden. tatsächlich erwandte oder ekanntie aus
ihrer CiIiBENCN eobachtung Josef Quf den Zustand SE@E111eT Verlobten qaufimerk-
SEa machten, scheint do:  z} sehr fraglich (vgl Mit 1 ’ JI, 4, 225 dazu jetz
Gaechter Als mutmaßliche eimat des acnarıas wird „JUTLa
g  A (70 116) Es NMVAaTe wohl besser, STa äuberhauptmann“ Ezechias
E üubersetzen „Partisanenhäuptling Der Verfasser NnımmM.t a daß
die Heilige Famıilije eme1nsam mi1t lopas wohnte und EeE1INe Großfamilie
eingegliedert War Die Erklärung Von Joh als VOo. Übereinstim-
mMuUung 1S% icht halten Vg jetz wleder (Gaechter 1U E und
I 1— II! m1t M wird ZU usse. mi1t dem das
Schweigen der Evangelien über Marıa während des Offentlichen Lebens Jesu
erschlossen wird 99°  arıa begleitete ihn auf Se11NeI egen“ Es dürfte
den evangelischen erl  en aber viel eher entsprechen, jede Einfilußnahme
auf das messianische Wirken Jesu durch Marıa auszuschließen WOZU auch
das Umherziehen VOoNn Ort Ort WI1e die orge die Notwendigkeit des
Lebens zählen ist es g1bt dafür Anhaltspunkte den vangelien
(vgl Gaechter 189) Bel der Lückenha{itigkeit der Berichte ist INa versucht
manches Diese emerkungen Ööchten den en Wert des
es keineswegs schmälern Wegen SE1NEI gemütstiefen anschaulichen,
VO.  - großer achkenntnis erfüllten Darstellung Ware eeiıgne 11 arla-
nisches werden iıne el vorzügli Bılder un die schone
Ausstattiung sSind freundliche Einladung, Aaus ihm schöpfifen
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atthäus. Das Evangelium des heiligen atthäus theologischer un

heilsgeschichtlicher chau Von 0SsSe and eın
Kommen 1e (Die Vorgeschichte) and Der eister
Wort un! Wunder alzburg 1952/53 tto Müller erlag Ganzleinen
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